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Da Hauptvorſtand bildeten am Beginn des Berichtsjahres die Herren: Landgerichts Hauptvorſtand. 
präſident Geheimer Oberjuſtizrat Rieck (Vorſitzender), Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat Kö p pen 
(1. ftelívertr. Vorſitzender), Oberregierungsrat Dr. Schreiber (2. ſtellvertr. Vorſitzender), Stadt- 
bibliothekar Prof. Dr. Minde-Pouet (Schriftführer), Geheimer Sanitätsrat Dr. A u gſtein 
(ſtellbertr. Schriftführer), Geheimer Kommerzienrat Aronſohn (Schatmeifter), Landgerichts- 
direktor Geheimer Juſtizrat Albinus, Chefredakteur Gollaſch, Oberſtleutnant Ke m Des 
Direktor der Königl. Handwerker- und Kunſtgewerbeſchule Prof. Koernig, Oberlehrer Menzel A 
Geheimer Regierungsrat Dr. Mertens, Stadtbaurat Metzger, Oberbürgermeifter Mi gla ff, 
Direktor der Taubſtummenanſtalt Nordmann, Stadtrat Plaſſe, Rechtsanwalt Dr. S dy Le mm 
Forſtmeiſter Schulz, Oberlehrer Profeſſor Dr. Schulz, Direktor des Bromberger Konſer— 
vatoriums v. Winterfeldt, Juſtizrat Wolfen, Bürgermeiſter Wolff, Oberlandmeſſer 
Ziegelaſch. 

Es ſchied aus infolge ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand und Fortzuges von Bromberg der 
Geheime Regierungsrat Dr. Mertens, dem als Vertreter der Abteilung für Rechts- und Staats- 
wiſſenſchaften im Hauptvorſtand für ſeine Mitarbeit auch hier beſonders gedankt ſei. 

Ein ganz beſonders ſchwer empfundener Verluſt traf die Geſellſchaft dadurch, daß ihr langjähriger 
Schriftführer, Stadtbibliothekar Prof. Dr. Minde-Pouet, infolge feiner Wahl zum Direktor der 
ſtädtiſchen Sammlungen Dresdens ſein Amt niederlegte. Faſt zehn Jahre war er Mitglied der 
Geſellſchaft und des Hauptvorſtandes und hat nicht nur das Schriftführeramt in muſtergültiger, 
vorbildlicher Weiſe geführt, ſondern als Vorſitzender oder Vorſtandsmitglied der meiſten Abteilungen 
in formvollendeten glänzenden Vorträgen ſein umfangreiches, alle Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft 
umfaſſendes Wiſſen der Deutſchen Geſellſchaft und ihren Beſtrebungen dienſtbar gemacht. Wenn 
diefe als eine Stätte deutſcher Kultur und deutſchen Weſens gegründete Geſellſchaft fich in Bromberg 
und in weiten Kreiſen der Kunſt und der gelehrten Welt einer hohen Achtung erfreut, ſo dankt ſie 
das in allererſter Linie dem Wirken, dem Wiſſen und Können ihres Schriftführers Minde-Pouet. 
In Anerkennung feiner hohen Verdienſte um die Geſellſchaft ernannte ihn die Mitgliederverſammlung 
durch Beſchluß vom 7. Juni 1913 zum Ehrenmitglied. Auf dem zu ſeiner beſonderen Ehrung am 
21. Juni 1913 veranſtalteten Abſchiedskommers, an dem zahlreiche Vertreter der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften und aller Abteilungen der Deutſchen Geſellſchaft jowie viele Freunde und Bekannte teilnahmen, 
wurde ihm nach Verleſung der Urkunde über die Ehrenmitgliedſchaft als Zeichen der Dankbarkeit der 
Geſellſchaft eine in Majolika künſtleriſch ausgeführte Reiterfigur „Der Bräutigam“, von Profeſſor 
Amberg, überreicht. 

Am 13. Dezember 1913 konnte der Vorſitzende der Deutſchen Geſellſchaft, Landgerichtspräſident 
Geheimer Oberjuſtizrat Rieck, das Feſt feines 70. Geburtstages feiern. Die Deutſche Geſellſchaft 
ließ ihm, der „gewiſſenhaft, arbeitsfreudig und eifrig feit nunmehr fünf Jahren mit kräftiger und glüd- 
licher Hand des Amtes als Vorſitzender waltet“, durch eine Abordnung von 12 Mitgliedern des Haupt- 
vorſtandes an dieſem Tage eine in der Königl. Handwerker- und Kunſtgewerbeſchule zu Bromberg 
gefertigte künſtleriſche Adreſſe überreichen „in Anerkennung ſeines klugen und beharrlichen Wirkens 
für die Deutſche Geſellſchaft ſeit ihrer Gründung“. 

Neu in den Hauptvorſtand gewählt wurden am 5. Mai 1913 Regierungsrat Dr. Born mit dem 
Beſchluß, ihm das Schriftführeramt, zunächſt proviſoriſch, vom Tage des Ausſcheidens des bisherigen 
Schriftführers Prof. Dr. Minde-Pouet zu übertragen, am 29. Mai 1913 Realgymnaſialdirektor 


a Mp: 
\ 
Prof. Dr. Thieme als Vertreter der Abteilung für Naturwiſſenſchaften, zugleich als Vertreter der 
Geſellſchaft im Komitee für Naturdenkmalpflege der Provinz Poſen, Gymnaſiallehrer Donner 
als Vertreter der Liedertafel und Juſtizrat Aronſohn als Vertreter der Abteilung für Literatur 
und am 20. September 1913 Architekt Weidner als Vertreter der Abteilung für Technik. 


Vortrags- Den Vortragsausſchuß zur Vorbereitung der Veranſtaltungen bildeten die Herren: Landgerichts 
ausſchuß. präſident Geheimer Oberjuſtizrat Ried, Stadtbibliothekar Prof. Dr. Minde-Pouet, Ge- 
heimer Sanitätsrat Dr. Augſtein, Vorſteher der Abteilung für Pflanzenkrankheiten am Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Inſtitut Prof. Dr. S hander, Juſtizrat Köppen und Stadtbaurat Metzger. Neu 
hinzugewählt wurden am 29. Mai 1913 Realgymnaſialdirektor Prof. Dr. Thieme und für den 
ausſcheidenden Schriftführer Prof. Dr. Minde-Pouet Regierungsrat Dr. Born. 
Mitglieder, Die Zahl der Mitglieder der Geſellſchaft ftieg von 988 auf 1123, unter denen 17 Ehrenmitglieder 
ſich befinden. 


Finanzielle Lage. Nachdem im Geſchäftsjahr 1912/1913 die Rechnung mit einem allerdings nur winzigen Bar⸗ 
beſtand abgeſchloſſen werden konnte, ift für das Berichtsjahr wieder ein Fehlbetrag, und zwar von 
306,40 MG zu verzeichnen. Das ift darauf zurückzuführen, daß die eingegangenen Mitgliederbeiträge bei 
weitem nicht den Voranſchlag erreichten und es nicht zu umgehen war, der Singakademie und der 
Abteilung für Rechts- und Staatswiſſenſchaften beſondere Zuſchüſſe zu gewähren. Der Minderertrag 
an Mitgliederbeiträgen trotz der bisher nicht erreichten Ziffer von 1123 iſt dadurch entſtanden, daß 
wie in den früheren Jahren auch im Jahre 1912/13 bei der Buchung nicht ſcharf zwiſchen den 
Beiträgen aus dem Berichtsjahr und aus dem neuen Jahr unterſchieden worden iſt, ſo daß alſo 
Beiträge für das Berichtsjahr als vereinnahmt verrechnet wurden, die bereits für das neue laufende 
Jahr zu buchen waren. Vom 1. April 1914 ab erſcheinen ſämtliche Mitgliederbeiträge in der 
Rechnung des Jahres, für das ſie erhoben worden ſind. 

Die Rechnung ſtellte ſich wie folgt: 


Einnahmen 

Beſtand aus dem Vorjahre. 4 | 88 Zuſchüſſe an die Abteilungen. 8167 50 
Mitgliederbeitvage ..... 7793 | — Sonderzuſchüſſe an die Ab- 
Zuſchuß des Oberpräſidenten. | 4500 | — teilung für Rechts- u, Staats- 
Eintrittsgeldrre 3717 60 wiſſenſchaften und an die 

Skioptikonverleihgebühren .. 365 — Singak ade 900 | — 

Zuſchuß der Stade 500 | — Mitgliederbeiträge: Verband 

Unvorhergeſehene s. 449 70 für Jugendpflege, Eichen- 

A ee 04 na Ke 306 | 40 o f n 70 20 

Allgemeine Veranſtaltungen . 3886 90 

nee 697 50 

Beſchaffung von Lichtbildern . 37 — 

Verwaltungskoſten 2 039 58 

Druckſachen, Anzeigen, Porti . 1022 | 55 
Skioptikon (Bedienung, In⸗ 

ſtand haltung 264 55 

I Unvorhergeſehenes . - 75 

17636 | 53 53 
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Es fanden folgende allgemeine Veranſtaltungen ftatt: Allgemeine 


1. Ein Konzert des Königlichen Hof- und Domchors zu Berlin unter Leitung ſeines Direktors Veranſtaltungen. 
Profeſſor Hugo Rüdel in der neuen Pfarrkirche am 3. Oktober 1913. 1071 Mitglieder, 
Angehörige und Nichtmitglieder. 

2. Generalfeldmarſchall Dr. Colmar Freiherr von der Goltz Berlin: „Die Jugend- 
bewegung im Zuſammenhange mit der Wehrfähigkeit des Volkes.“ 6. November 1913. - 
434 Mitglieder, 288 Angehörige, 3 Nichtmitglieder, zuſammen 725 Hörer. 

3. Schriftſteller Leo Erichſen-Mittel-Schreiberhau im Rieſengebirge: „Gelöſte und unge 
löſte Rätſel unſeres Seelenlebens“ (mit Demonſtrationen). 5. Januar 1914. 465 Mitglieder, 
388 Angehörige, 5 Nichtmitglieder, zuſammen 858 Hörer. 

4. Vier Kammermuſikabende. Vortragende: Direktor des Bromberger Konſer— 
vatoriums Wilhelm von Winterfeld (Violine), Karl Zyma (Violine), Franz Pühra (Viola), 
Adolph Diercking (Violoncello), Emil Bergmann (Klavier), Hildegard Stolle (Sopran). 3. No- 
vember und 8. Dezember 1913, 16. Februar und 16. März 1914. 212 Kurſuskarten, 
374 Einzelkarten, 144 Schülerkarten. 

Der in Ausſicht genommene Vortrag des Regierungs- und Schulrats Walter Tomu- 
ſchat-Bromberg: „Die Geſchichte eine Wiſſenſchaft des Geiſtes“ mußte wegen ſchwerer Erkrankung 
des Redners abgeſagt werden. 

Die Veranſtaltungen fanden mit Ausnahme des Domchorkonzerts in der Aula der Städtiſchen 
Oberrealſchule ſtatt. Die Vorträge waren allen Mitgliedern der Geſellſchaft unentgeltlich zugänglich; 
für die Familienangehörigen war der Eintrittspreis auf 0,50 feſtgeſetzt. Für das Domchorkonzert 
betrugen die Eintrittspreiſe 3 M bis 1 /, für die Familienangehörigen und Nichtmitglieder 3,50 A 
bis 1,50 . Zu den Kammermuſikabenden wurden Reihenkarten zu 3 , Karten für einen Abend zu 
1 4 und Reihenkarten für Schüler zu 2 / ausgegeben. 

Unſere Geſellſchaft iſt nach dem Beſchluſſe des Hauptvorſtandes vom 20. September 1913 
Mitglied der Deutſchen Eichendorff-Geſellſchaft zu Gleiwitz geworden. 

Die Mitgliederverſammlung vom 18. Mai 1914 beſchloß folgende Satzungsänderung: 

§ 8 Abſatz 1 foll lauten: Die Mitgliedſchaft geht verloren 1. durch ausdrückliche ſchrift— 
liche Austrittserklärung gegenüber dem Hauptvorſtande oder den Abteilungen, jedoch nur zum 

Schluſſe des Geſchäftsjahres ($ 3) unter Einhaltung einer ſechsmonatigen Kündigungsfriſt, 

2. (wie bisher). 


Bromberg, den 18. Mai 1914. 


Der Hauptvorſtand. 


Landgerichtspräſident Geheimer Oberjuſtizrat Rieck, Regierungsrat Dr. Born, 
Vorſitzender. Schriftführer. 
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Liedertafel. 


* 


Zonderberichte der Abteilungen. 


Liedertafel. 


Zu Beginn des Geſchäftsjahres 1913/14 wurde die Hauptverſammlung am 30. April 1913 im 
„Adler“ abgehalten. 

Da der ſtellvertretende Vorſitzende, Lehrer Wache, ſein Amt aus Geſundheitsrückſichten 
niedergelegt hatte und Kapellmeiſter Spalwingek von dem Amte des Dirigenten zurückgetreten 
war, ſo waren mehrere Neuwahlen erforderlich. Es wurden gewählt als Vorſitzender Oberlehrer 
Menzel, als Stellvertreter Kaufmann Creutz, als Dirigent Gymnaſialmuſiklehrer Donner, 
als Stellvertreter Taubſtummenlehrer Schmidt, als Schriftführer Mittelſchullehrer Gehrke, 
als Schatzmeiſter Rentier Dreſſel, als Beiſitzer Eiſenbahn-Rechnungsreviſor Wilske, als 
Notenwart Eiſenbahnoberſekretär Lieſe. 

Unter der Leitung ihres neuen Dirigenten, Donner, hat die Abteilung eine rege Tätigkeit 
entfaltet. Die Veranſtaltungen der Liedertafel begannen mit dem Frühausflug der „Aktiven“ nach 
Rinkau am 8. Juni 1913. Mit Mozarts ſtimmungsvollen Worten: „Bald prangt, den Morgen 
zu verkünden, die Sonn' auf goldner Bahn“ eröffneten die Sänger unter den rauſchenden Wipfeln 
ihre Darbietungen. War der Ausflug nach Rinkau durch ſchönes Wetter begünſtigt worden, ſo litt 
das Frühkonzert an der V. Schleuſe, das am 15. Juni ſtattfand, unter der ungünſtigen 
Witterung. Aber trotz der empfindlichen Kühle im Rasmusſchen Garten hatten ſich die Freunde 
des Geſanges zahlreich eingefunden. 

Die Einweihung des Bismarckturmes gab unter anderen Vereinen beſonders 
den Geſangvereinen des Bromberger Gaues und damit auch der Liedertafel Gelegenheit, geſchloſſen 
in dem impoſanten Feſtzuge mit ihren Fahnen zu den Höhen über der Brahe emporzupilgern 


und hier den Manen des deutſcheſten Mannes zu huldigen. 


Am 27. Auguſt wurde den Sängern des Provinzialverbandes die hohe Aufgabe und die ſeltene 
Ehre zuteil, Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm II. gelegentlich des Kaiſermanövers in Poſen 
eine Serenade darbringen zu dürfen. Eine Anzahl unſerer Mitglieder hat ſich unter der 
Führung des Vorſitzenden, Oberlehrer Menzel, an dieſer machtvollen Kundgebung deutſchen 
Männergeſanges beteiligt. Am 18. Oktober veranſtalteten die ſtädtiſchen Behörden im hieſigen 
Schützenhauſe eine Jahrhundertfeier der Leipziger Schlacht, wobei der Liedertafel die 
Aufgabe wurde, durch patriotiſche Geſänge die Feier zu verſchönen. Wenige Tage darauf hatte 
die Liedertafel den Verluſt eines ihrer Beſten zu beklagen. Am 20. Oktober ſtarb unſer Ehren— 
mitglied Rektor Brecht. 46 Jahre gehörte er unſerem Verein an, ſtets treu dem Männerge— 
ſange im allgemeinen wie der Liedertafel im beſonderen ergeben. Die Sänger brachten ihm am 
Sarge den letzten Gruß dar. 

In den Dienſt der Jugendpflege ſtellte fich die Abteilung dadurch, daß fie am 9. No- 
vember im Schützenhauſe die zahlreich erſchienenen Jugendlichen durch mehrere Vaterlandslieder 
erfreute. Der Vereins-Familienabend wurde am 29. November in üblicher Weiſe 
im Adler gefeiert. Die Veranſtaltung erhielt durch ihren Charakter als Wagnerfeier eine 
beſondere Bedeutung. Der Geburtstag Sr. Majeſtät wurde am 21. Januar im Adler 
in Geſtalt eines Herrenabends feſtlich begangen. 

Den Höhepunkt in der Tätigkeit der Abteilung bildete das am 6. Februar im Bivilfafino ver- 
anftaltete Madrigalkonzert. Außer der Liedertafel ſelbſt waren Herr Muſikhiſtoriker 
K. Lütge-Berlin und die Damen des Chors der Chriſtuskirche bei der Aufführung beteiligt. 
Dieſes Konzert war das erſte unter der Leitung des neuen Dirigenten, Donner, der hierbei „als 
rechter Mann am Platze ſeine Feuerprobe trefflich beſtand“. 

Am 14. März feierte die Liedertafel das 72. Stiftungsfeſt im Zivilkaſino. 


= Mo 


Die Mitgliederzahl hat ſich gegen das Vorjahr wenig verändert; fie beträgt insgeſamt 156, 
darunter ſind 3 Ehrenmitglieder und 55 Sänger. In gemeinſamer Arbeit mit einer Kommiſſion 
aus der Reihe der Sänger hat der Vorſtand der Abteilung die Anderung der Satzungen für die 
demnächſt ſtattfindende Hauptverſammlung vorbereitet. 

Die Jahresrechnung zeigt einen günſtigen Abſchluß, da ein Überſchuß von 408 „ zu ver- 
zeichnen iſt. 


Wenzel. Gehrke. 


Abteilung für Technik. 


Die Abteilung hatte am Beginn des Vereinsjahres 211 Mitglieder, deren Zahl ſich im Laufe 
des Jahres um 15 vermehrte. 

Hiervon ſind 2 geſtorben, 9 verzogen und 14 aus anderen Gründen ausgeſchieden. Der 
jetzige Mitgliederbeſtand beträgt alſo 201 und drei Ehrenmitglieder. 

Der Vorſtand beſtand aus den Herren Stadtbaurat Metzger (1. Vorſitzender), Oberland- 
meſſer Ziegelaſch (1. ftellvertretender Vorſitzender), Direktor Maennel (2. ſtellvertretender 


Vorſitzender), Ingenieur Becker (Kaſſenwart), Buchdruckereibeſitzer Krahl (1. Schriftführer), 


Architekt Köppen (2. Schriftführer), Braumeiſter Keilhauer (Beifiker). 
Zum Vorträgeausſchuß gehörten Architekt Weidner, Direktor Maennel, Braumeiſter Keil— 
hauer, Ingenieur Schulz, Kaufmann Seydler, Stadtbaurat Maehlmann und Profeſſor Koernig. 
Rechnungsprüfer waren Fabrikant Aron und Schmidt. 
Im Laufe des Jahres wurden folgende Vorträge gehalten: 
1. Am 6. Oktober 1913 Garteningenieur Dörr-Poſen: „Haus- und Vorgärten“. 
2. Am 10. Oktober 1913 Architekt Brech: „Die Leipziger Baufachausſtellung“ mit Licht— 
bildern. 
3. Am 24. Oktober 1913 Verwaltungsdirektor Fiedler-Leipzig: „Was wird die buchgewerb— 
liche Weltausſtellung Leipzig 1914 bieten?“ mit Lichtbildern. 

4. Am 7. November 1914 Architekt Weidner: „Die Gartenſtadtbewegung in Bromberg“ 
mit Lichtbildern. 

5. Am 21. November 1913 Ingenieur Schulz: „Die Entwicklung des Flugweſens“ mit 
Lichtbildern. 

6. Am 5. Dezember 1913 Ingenieur Bethke: „Elektriſche Fernbahnen, ihre Betriebsweiſe 
und Wirtſchaftlichkeit“ mit Lichtbildern. 

7. Am 15. Dezember 1913 Th. Krenzlin, 1. Offizier des Norddeutſchen Lloyd: „Ins Polar— 
gebiet“ mit Lichtbildern. 

8. Am 9. Januar 1914 Diplomingenieur Sonnabend: „Die Grundſätze wiſſenſchaftlicher 
Betriebsführung“. 

9. Am 21. Januar 1914 Fr. Wiepfing- Hamburg: „Die Wiedergeburt des Gartenlebens“ 
mit Lichtbildern. 

10. Am 23. Januar 1914 Demonſtrationsvortrag des Herrn Dr. Treibich vom Kaiſer-Wilhelm— 
Inſtitut: „Einrichtungen und Apparate für den öffentlichen Wetterdienſt“. 

11. Am 28. Januar 1914 Stadtrat Schwidetzky: „Der Wunſch nach dem Eigenhaus“. 

12. Am 6. Februar 1914 Ingenieur Hoffmann: „Die Fernverſorgung mit Gas“ mit Licht— 
bildern; außerdem Vorführung von Lichtbildern über ausgeführte Eigenhäuſer durch Herrn 
Architekt Weidner. 

Außer einer Generalverſammlung wurden 8 Monatsverſammlungen und 2 Vorſtandsſitzungen 
abgehalten, ferner ein Herrenabend. 

Von der Veranſtaltung einer größeren Feier, dem ſogenannten Winterfeſt, wurde diesmal 
Abſtand genommen. 


Abteilung für 
Technik. 


T A 


* 
Im Laufe des Jahres hat der Verein ein langjähriges eifriges Mitglied, den früheren erſten 


Vorſitzenden Gewerberat Böhm verloren. Vor der Überſiedlung nach Breslau, ſeinem neuen 
Wirkungskreiſe, wurde ihm zu Ehren eine zahlreich beſuchte Abſchiedsfeier veranſtaltet. 


An weiteren Veranſtaltungen und Beſichtigungen ſind zu nennen: 


1. Am 5. Juni 1913 „Dampferfahrt nach Culm”. 
2. Am 17. November 1913 Beſichtigung der „Ausſtellung moderner holländiſcher Kunſt“ in der 


Kunſtgewerbeſchule. 


3. Vom 20. Dezember 1913 bis zum 1. Februar 1914 Gartenſtadtausſtellung in der Kunſtgewerbe— 


ſchule, veranſtaltet von der Abteilung für Technik. Am 20. Dezember fand eine Vorbeſich— 
tigung durch eingeladene Gäſte und Vorſtandsmitglieder und am 7. Januar 1914 eine Beſich— 
tigung durch die Mitglieder der Abteilung für Technik ſtatt. 

Im Koſtenanſchlag wurden Einnahme und Ausgabe auf 1305 feſtgeſetzt. Eingenommen 


wurden in Wirklichkeit 1320,01 , und ausgegeben 1337,98 , alfo eine Überſchreitung von 
17,97 M herbeigeführt. 


Abteilung für 
Naturwiſſen- 
ſchaften. 


Metzger. Köppen. 


Abteilung für Naturwiſſenſchaften. 
Die Hauptverſammlung fand am Mittwoch, den 29. April 1913, ſtatt. 
Der Vorſtand ſetzt ſich aus folgenden Herren zuſammen: 
Realgymnaſialdirektor Profeſſor Dr. Thieme (Vorſitzender), Dr. Vogel (ftellvertretender 


Vorſitzender), Ingenieur Gooſſens (Schriftführer und Sammlungswart), Oberlehrer S h n u ra 
(ſtellvertretender Schriftführer), Direktor Nord mann (Kaſſenwart), Profeſſor Dr. Gerlach, 
Regierungs- und Geh. Medizinalrat Dr. Jaſter, Dr. med. Queisner, Optiker Meyer 
(Beiſitzer). Im Hauptvorſtand der Deutſchen Geſellſchaft iſt die Abteilung durch Profeſſor Dr. 
Thieme und Direktor Nordmann vertreten. 


Der Abteilung gehörten zu Beginn des Berichtsjahres 198 Mitglieder und 4 Ehrenmitglieder 


an. Neu eingetreten ſind 33 Herren, 27 ſind ausgetreten, größtenteils verzogen. Der Beſtand am 
1. April 1914 war daher 204 Mitglieder und 4 Ehrenmitglieder. 


Der von der Deutſchen Geſellſchaft für das Berichtsjahr gewährte Zuſchuß betrug 686 . Der 


Vorſtand hielt 4 Vorſtandsſitzungen und 2 ordentliche Sitzungen ab. 


ill 


Es fanden im verfloſſenen Jahre folgende Veranſtaltungen ftatt: 
Am 8. Juni 1913: Dampferausflug mit Damen nach Kruſchwitz-Gop— 
loſee. 

Zu der von gutem Wetter begünſtigten, in jeder Beziehung wohlgelungenen Partie fanden 
ſich etwa 50 Mitglieder ein. Früh in Kruſchwitz angekommen, ging's hinunter zum Goploſee 
zu einer erfriſchenden zweiſtündigen Dampferfahrt, der die Beſteigung des hiſtoriſch-intereſſanten 
Mäuſeturms fih anſchloß. Das gemeinſchaftliche Mittageſſen wurde in Betges Hotel ein- 
genommen. Nachmittags ging die Fahrt nach Hohenſalza. Unter kundiger Führung wurden 
die Stadt und das Solbad beſichtigt und nach gemütlicher Kaffeetafel befriedigt die Heimreiſe 
nach Bromberg angetreten. 


. Am 11. Oktober 1913: Vortrag von Univerſitätsprofeſſor Dr. O. 


Jaekel- Greifswald über „Hand und Fuß“. Der Vortragende ſchilderte 
in intereſſanter Weiſe entwicklungsgeſchichtlich die Funktionen von Hand und Fuß unter Benutzung 
eines großen, zum Teil aus eignen Forſchungen hervorgegangenen Materials. Die Ausbildung 
oder die Rückbildung dieſer Organe unter dem Einfluß der Leiſtungen, die ſie zu vollbringen 
haben, wurde mit Hilfe ſehr intereſſanter Zeichnungen und Modelle veranſchaulicht. Zum Schluß 
führte der Redner noch in einigen Bildern ſeine berühmten Halberſtädter Funde vor, die ſchon 
auf über 30 Exemplare jener Urwelttiere angewachſen ſind. 
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Am 25. Oktober 1913: Vortrag von Prof. Dr. Lakowitz-Danzig über 
„Reiſebilder aus dem Kaukaſus und der Krim“. Die Reiſe ging über 
Warſchau, Moskau und Roſtow am Don nach Wladikawkas und dann zu Wagen in 4 Tagen auf 
der Gruſiniſchen Heerſtraße über den Kaukaſus nach Tiflis. Von dort wurde ein Abſtecher nach 
den Naphtha-Bohrfeldern bei Balu am Kaſpiſchen Meer unternommen. Nach einer Dampfer 
fahrt an der Küſte des Schwarzen Meeres wurde in Jalta an der ruſſiſchen Riviera Aufenthalt 
genommen, von wo aus dann Sewaſtopol und Odeſſa beſucht wurden. Auf der Rückreiſe be— 
ſichtigte die Reiſegeſellſchaft u. a. das berühmteſte Wallfahrtskloſter Rußlands, die Lawra in 
Kiew. Der außerordentlich inhaltreiche, eine Fülle intereſſanter Einzelheiten bietende Vortrag 
ſand lebhaften Beifall. 


. Am 14. November 1913: Vortrag von Spezialarzt Dr. O. Urbans Breslau über „Der 


gegenwärtige Stand und die praktiſche Anwendung der Pho- 
tographie in natürlichen Farben“. Nach einem Überblick über die Entſtehung 
und Verwirklichung des Problems der Farbenphotographie gab der Vortragende einen inter— 
eſſanten Einblick in die theoretiſchen Grundlagen der bei den verſchiedenen Verfahren zur Geltung 
kommenden phyſikaliſch-chemiſchen Erſcheinungen. Namentlich das Lumiere-Verfahren verſtand 
der Redner in leichtverſtändlicher Weiſe zu erläutern und die Entſtehung der natürlichen Farben 
und deren Miſchung aus den Farbkörnern des ſogenannten „Raſters“ klarzumachen. Die zahl— 
reichen prächtigen Aufnahmen zeigten in bunter Abwechſlung ſtimmungsvolle Wald- und Ge- 
birgspartien, leuchtende Blumenpracht, ſtilvoll abgeſtimmte Interieurs und lebenswahre Por- 
träts. Reicher Beifall der Zuhörer lohnte die feſſelnden Ausführungen des Redners. 


5. Am 22. November 1913: Vortrag von Geheimrat Prof. Dr. Lummer - Breslau über 


„Energievorrat in der Natur, insbeſondere in den radioaktiven 
Subſtanzen“. Prof. Lummer, einer der bedeutendſten Phyſiker der Gegenwart, hat 
namentlich auf dem Gebiete der Optik epochemachende Unterſuchungen angeſtellt. Sein Vortrag 
behandelte an der Hand zahlreicher Experimente und Lichtbilder die Frage, woher wir die zu 
unſerer Erhaltung nötige Energie nehmen werden, wenn der Kohlevorrat der Erde zu Ende 
gegangen ift. — Cine vorgeführte Sonnenmaſchine zeigte den Weg, auf welchem wir die Sonnen- 
ſtrahlung uns nutzbar machen können. Ferner erörterte der Vortragende die Möglichkeit, den 
Zerfall radioaktiver Subſtanzen als Kraftquelle zu benutzen. Der Vortrag feſſelte trotz ſeiner un— 
gewöhnlich langen Dauer die zahlreiche Zuhörerſchaft bis zu Ende. 


. Am 17. Januar 1914: Vortrag von Gymnaſialdirektor Prof. Dr. Hoffmann -Rawitſch 


über „Die ſcheinbare Bahn der Venus im Jahre 1913“. Der Redner 
erläuterte in auſchaulichſter Weiſe die Art der Ortsbeſtimmung am Himmelsgewölbe. Dann 
zeigte er, wie man mit den allereinfachſten Mitteln Beobachtungen über den Stand der Geſtirne 
anſtellen und aus dieſen Beobachtungen wichtige Schlüſſe über ihre Bewegung ziehen kann. 


Am 30. Januar 1914: Vortrag von Oberlehrer Trinkwalter über „Theophraſtus 


Bombaſtus von Hohenheim“. Der Vortragende ſchilderte in großen Zügen zu— 
nächſt den Tieſſtand der mittelalterlichen Medizin und Alchymie. In der Medizin herrſchte das 
Dogma von der Unfehlbarkeit des Hippokrates, Galen und der arabiſchen Arzte. Die Alchymie 
ſpürte dem Stein der Weiſen nach. Beide haben ſeit Jahrhunderten keine Fortſchritte gemacht. 
Da trat Paracelſus als Reformator auf. Er bekämpfte den gefährlichen Autoritätsglauben 
und bahnte die induktive Forſchung an. Redner gab ein Bild von Paracelſus' Jugend, ſeiner 
Kämpfe mit der alten Schule, ſeiner erfolgreichen Tätigkeit und ſeiner ruheloſen ſpäteren Schick— 
ſale und ſo entrollte ſich das Bild eines großen Charakters. Dem Vortragenden wurde reicher 
Beifall gezollt. 


Am 14. Februar 1914: Vortrag von Oberleutnant Grae tz Berlin über „Meine beiden 


Durchquerungen Afrikas im Automobil und im Motorboot“. 
Jede der Expeditionen nahm faſt zwei Jahre in Anſpruch. Beide Reiſen waren reich an wiſſen— 
ſchaftlichen Ergebniſſen, aber auch an abenteuerlichen Erlebniſſen, in deren Verlauf Graetz 
ſelbſt ſchwer verwundet, ſein einziger weißer Gefährte getötet wurde. Bei der Fülle der vor— 
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gebrachten Einzelheiten in kleinem Rahmen ift ein näheres Eingehen auf den hochintereſſanten 
Vortrag nicht möglich. Man gewann aus ſeinen Ausführungen die Überzeugung, daß, wenn 
der Forſcher ſich auch der modernſten Hilfsmittel bediente, doch die Reiſen durch das dunkle 
und dunkelſte Afrika unglaubliche Strapazen erforderten. Die Zuhörer, die ſowohl den Worten 
des Redners wie auch den nach Hunderten zählenden Lichtbildern größte Aufmerkſamkeit geſchenkt 
hatten, ſpendeten zum Schluſſe lebhaften, anhaltenden Beifall. 

9. Am 25. Februar 1914 folgte eine große Anzahl Mitglieder der freundlichen Einladung des 
hieſigen Vereins für Volkshygiene zu einem Vortrage des Geheimen Medizinalrats Prof. 
Dr. Wernicke-Poſen über „Wohnung und Krankheit“. 

10. Am 6. März 1914: Vortrag von Dr. Schott müller-Bromberg über „Die heimiſche 
Weichtier fauna“. Der Vortragende ſprach zunächſt über Bau und Leben der Weichtiere 
im allgemeinen, die Bedingtheit des Lebens vom Bau und umgekehrt und demonſtrierte dann 
die außerordentlich vielgeſtaltigen Formen der heimiſchen Weichtiere, insbeſondere der Schnecken, 
an ſeiner reichhaltigen Sammlung. Die Hörer folgten mit großem Intereſſe dem ihm vom Redner 
gegebenen Einblick in ein Sondergebiet der heimiſchen Tierwelt. 


Thieme. Goossens. 


Abteilung für Bunt. 


Die Zahl der Mitglieder betrug im Berichtsjahre 208. Den Vorſtand bilden zurzeit Bürgermeiſter 
Wolff (LVorſitzender), Juſtizrat Wolfen (zweiter Vorſitzender), Apothekenbeſitzer Dr. Rup f- 
fender (Kaſſenführer), Frau Rechtsanwalt D ed e (Schriftführerin), Direktor der Kunſtgewerbe— 
ihule Prof. Koernig, Stadtrat Schwidetzky, Obermaſchinenmeiſter Wolff (Beifiber). 

Die Abteilung erhielt von der Hauptgeſellſchaft einen Zuſchuß von 752,50 Je. 

Im Juni 1913 ſchied aus unſerem Vorſtande Prof. Dr. Minde-Pouet, um einem Ruf 
nach Dresden zu folgen. Der Vorſtand verlor in ihm mit Bedauern ein Mitglied, das mit ſeinen reichen 
künſtleriſchen Erfahrungen für die Beratungen des Vorſtands von großem Werte war. Für die Ab- 
teilung aber bedeutete ſein Fortgang ebenfalls einen großen Verluſt, da er mit ſeinem Geſchmack und 
ſeinem feinen Kunſtempfinden ein weſentliches Verdienſt an der Geſtaltung unſerer Ausſtellungen 
gehabt hat und die Abteilung ihm insbeſondere durch ſeine von vielen Hörern dankbar begrüßten kunſt⸗ 
hiſtoriſchen Vorträge viele künſtleriſche Belehrung und Anregung verdankte. 

Die Veranſtaltungen des Winters 1913/14 begannen am 25. Oktober 1913 mit einer 
Austellung moderner holländiſcher Kunſt, die gemeinſam mit der Kunſtgewerbeſchule 
in deren Räumen veranſtaltet wurde und bis zum 20. November dauerte. Die Sammlung war von 
dem Maler Serton von Rosweyde in Holland für dieſen Zweck zuſammengeſtellt und 
enthielt eine hiſtoriſche Überſicht über die Entwicklung der heutigen holländiſchen Malerei von 
Breitner über Israels bis zu den Kubiſten. Insbeſondere feſſelte eine Kollektion von 13 van Goghs 
das allgemeine Intereſſe. . 

Während dieſer Ausſtellung ſprach am 17. November 1913 der bekannte Kunſtſchriftſteller 
Fritz Stahl-Berlin über „Moderne Malerei in Holland“. An der Hand einer 
reichen Zahl von Lichtbildern gab er unter Zugrundelegung der Werke von Joſef Israels und van Gogh 
eine feſſelnde Darſtellung des heutigen Standes der Malerei in Holland und zeigte den bedeutenden 
Einfluß dieſer beiden Künſtler auf die holländiſche Kunſt. 

Am 22. November fand ein Vereinsabend in geſellſchaftlicher Form in der Kunſtgewerbe— 
ſchule ſtatt, an dem von einigen Mitgliedern des Vorſtandes eine Führung durch die Ausſtellung und eine 
Erläuterung der ausgeſtellten Werke erfolgte. 

In der Zeit vom 13. Dezember 1913 bis zum 15. Januar 1914 konnte ſodann eine reiche 
Sammlung von Handzeichnungen Adolf Menzels ausgeſtellt werden, die der 
Abteilung von der Königlichen Nationalgalerie überlaſſen worden war. Der unendliche Fleiß und die 
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große Mühe, mit der der große Mann jedem Natureindrud nachging, um ihn künſtleriſch zu erfaſſen, 
konnte an dieſen feinen Arbeiten ganz beſonders beobachtet werden, und das künſtleriſche Werden feiner 
Werke ließen dieſe Studien mehr erkennen als ſeine großen Gemälde. 

Am 19. Januar 1914 ſprach der Direktor des Goethe- und Schillerarchivs und des Goethe National- 
muſeums Geheimer Regierungsrat Dr. von Oettingen aus Weimar über „das Goet he⸗ 
haus in Weimar.“ Es war für die zahlreichen Hörer eine freudig begrüßte Gelegenheit, aus 
dem Munde des berufenſten Kenners unſeres Nationalheiligtums Näheres über deſſen Einrichtung 
und ſeine Kunſtſammlungen zu hören. An einer Reihe von Lichtbildern führte der Vortragende ſeine 
Hörer durch Haus und Garten und ließ in feſſelnder Darſtellung die Goethezeit und das Walten des 
Dichters namentlich in ſeinen Sammlungen vor dem Auge des Beſchauers lebendig werden. 

Am 7. März 1914 ſprach der Inhaber der bekannten Berliner Glasmalerei Gottfried 
Heinersdorffunter Verwendung von zum Teil farbigen Lichtbildern über „Alte und neue 
Glasmalerei“ und gab unter Vorzeigung einiger techniſcher Mittel eine feſſelnde Schilderung 
der ſchönſten Stücke alter und neuer Glasmalerei und ihrer Herſtellungsarten. Mit dieſem Vortrage 
leitete der Künſtler über zu der am 8. März eröffneten letzten Ausſtellung dieſes Winters, die 
bis zum 14. April dauerte. Sie war wiederum gemeinſam mit der Kunſtgewerbeſchule in deren Räumen 
veranſtaltet und enthielt Glasmalereien von Heinersdorff, Spitzen aus der Spitzenſchule der Fürſtin 
Pleß in Hirſchberg, Nadelarbeiten von Florence Jeſſie Höſel in Berlin, moderne Teppiche von Hahn 
und Bach in München und F. W. Junkers jr. in Krefeld und perſiſche Teppiche der Firma Fr. Hege 
in Bromberg. 

Die Ausſtellung holländiſcher Kunſt war von 909 Perſonen, darunter 100 Schülern, beſucht und 

ergab ein Defizit von 435,52 . Die Menzelausſtellung, die von 343 Perſonen und 361 Schülern be- 
ſucht war, erforderte einen Zuſchuß von 317,05 M. Die letzte Ausſtellung im Frühjahre 1914 wies 
457 Beſucher und 25 Schüler auf und ergab ein Defizit von 249,58 M. Allein die drei Ausſtellungen 
dieſes Winters erforderten alfo einen Zuſchuß aus der Vereinskaſſe von 1002,15 . 
Dieſe Überficht ergibt, daß die Abteilung ihre Veranſtaltungen, insbeſondere die für ihre Ziele 
ſo notwendigen Ausſtellungen nur unter großen pekuniären Opfern durchführen kann und deshalb auf 
das weitgehendſte Intereſſe der Mitglieder rechnen muß, damit ſie ihre Aufgabe, gediegene gute Kunſt 
hier zu zeigen und zu verbreiten, weiter erfüllen kann. 

Am 16. Mai fand die ſatzungsmäßig berufene ordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt. Für die 
Mitglieder der Abteilung war an dieſem in der Königlichen Kunſtgewerbeſchule veranſtalteten Ver- 
einsabende eine Reihe von Originalhandzeichnungen und Aquarellen bekannter deutſcher Künſtler, 
wie Ed. Hildebrandt, Gabr. Max, C. W. Allers, Schlittgen u. a. ausgeſtellt. 


Wolff, Dedek. 


Abteilung für Geſchichte. 


Der Vorſtand ergänzte fich durch die Zuwahl des Oberlehrers Weber und des Dr. phil. Ñ o th e; 
dagegen ſchied Prof. Dr. Minde- Pouet infolge feiner Verſetzung nach Dresden aus. Er beſteht 
zurzeit aus dem Prof. Dr. Schulz (1. Vorſitzender), Prof. Dr. Baumert (ftellvertretender Vor- 
ſitzender), Stadtrat G. Werckmeiſter (Kaſſenführer), Forſtmeiſter Schulz (Schriftführer), 
Obert a. D. Grundt mann (ftellvertretender Schriftführer), Pfarrer a. D. Bötticher und 
den zugewählten Mitgliedern: Prof. Adamek, Kaufmann C. Franke, Dr. Kothe, Ober— 
bürgermeiſter Mitzlaff, Geh. Oberjuſtizrat Landgerichtspräſident Rieck, Geh. Regierungsrat 
Schwarze, Regierungs- und Schulrat Tomuſchat, Prof. Dr. Wandelt, Oberlehrer 
Weber. Schwere Erkrankung verhinderte lange Zeit hindurch den Oberſt Grundtmann und den 
Regierungs- und Schulrat Tomuſchat an den Arbeiten des Vorſtandes teilzunehmen. Der letzte ift leider 
noch immer nicht geneſen. 
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Die Zahl unſerer Mitglieder ſtieg von 222 auf 231, unter denen ſich 4 Ehrenmitglieder befanden. 
Von dieſen ſtarben im Berichtsjahre der Oberverwaltungsgerichtsrat Dr. Albrecht und der Mit- 
begründer unſerer Geſellſchaft Geh. Kommerzienrat Hermann Franke (vergl. Nachruf im Auguft- 
September-Hejt der hiſtoriſchen Monatsblätter). Sonſt verloren wir durch den Tod noch den Domänen- 
pächter Leonhardt in Rucewko und den Rechnungsdirektor Schütz in Bromberg. 

Um die Geſchäfte zu erledigen, trat der Vorſtand in 10 Sitzungen zuſammen. In den Monats‘ 
verſammlungen trugen vor am: 

17. April 1913 Oberlehrer Dr. Sprockhoff über „Gottlieb Theodor v. Hippel“ 

und Prof. Dr. Schulz über „Die Opferwilligkeit Brombergs 1813“ 

25. Oktober 1913 Prof. Dr. Schulz über „den ſittlich-religiöſen Geiſt der 
Freiheitskriege“, 

11. Dezember 1913 Paſtor M. Schultze über „Finniſch-ugriſche Kultur“ 
(im Saale des Kaiſer-Wilhelm-Inſtituts mit Lichtbildern, für Nichtmitglieder der Abteilung 
gegen Eintrittsgeld zugänglich), 

12. Februar 1914 Oberlehrer Dr. Koch- Wongrowitz über „Die Bromberger Kauf— 
mannſchaft 1772-1806 nach den Akten des Königl. Staats- 
archivs zu Poſen“, 

13. März 1914 Dr. Richters über „Die göttliche Komödie in ihren Be— 
ziehungen zu Dantes Leben und zur Geſchichte ſeiner Zeit“. 

An den Vortrag am 25. Oktober ſchloß ſich die Feier des Stiſtungsfeſtes, die in gewohnter Weiſe 
verlief, an. 

Vorträge für alle Mitglieder der Deutſchen Geſellſchaft hielten am 24. November 1913 Privat— 
dozent Dr. M. Laubert-Breslau über „Eduard v. Flottwell als Oberpräſident 
von Poſen“ und am 12. Januar 1914 Univerſitätsprofeſſor Dr. Werminghoff-Halle 
über „Die deutſchen Kaiſerinnen im Mittelalter“. Den erſten Vortrag beſuchten 
etwa 50 Mitglieder der Abteilung und 47 Angehörige und Mitglieder anderer Abteilungen, den letzten 
56 und 168. 

Den Sommerausflug unternahmen wir am 23. Auguſt 1913 nach Oſtrometzko. Die gräflich 
v. Alvenslebensſche Verwaltung hatte uns in dankenswerter Weiſe auch den Gang durch ſonſt geſchloſſene 
Teile des herrlichen Parkes geſtattet. Angeſichts des weithin überſchwemmten Weichſeltales, das 
einen großartigen Anblick gewährte, hielt Leutnant a. D. Wolff von der Terraſſe des alten Schloſſes 
einen Vortrag über die Geſchichte Oſtrometzkos. 60 Damen und Herren nahmen an dem Ausflug teil. 

Über unſere Sammlungen läßt ſich nur Gutes berichten. Abgeſehen davon, daß ſie unter Schim— 
melbildung zu leiden hatten, deren Umfichgreifen wir nach dem Vorſchlage des Prof. Dr. Schander 
durch Waſchen mit Sublimatlöſung endgültig Herr werden können, geht es mit ihnen nach allen Rich— 
tungen hin vorwärts. Die maßgebenden Stellen in der Bromberger Stadtvertretung und in Berlin 
find fich darüber einig, daß die Nonnenkirche, wenn fie nicht gänzlich verfallen foll, gründlich durchgebaut 
werden muß, und daß nur ihre Benutzung als Aufbewahrungsort für unſre vorgeſchichtlichen und für 
andere Sammlungen in Frage kommen kann. In dankenswerteſter Weiſe hat für unſere Beſtrebungen 
in dieſer Richtung Herr Oberbürgermeiſter Mitzlaff gewirkt. Auf ſeine Veranlaſſung hat uns auch vom 
Bromberger Magiſtrat der Ausſchuß für Schulſachen ein großes Zimmer in der Bürgerſchule über— 
laſſen, wo wir die bisher in Kiſten verpackten Gegenſtände und neu erworbenen Sachen auſſtellen 
können. Studioſus Strödicke in Halle hat die Eintragung der Münzen in das Verzeichnis weſent— 
lich gefördert. Immerhin dürften aber noch einige Jahre vergehen, bis er die Arbeit beendigt haben 
wird. Wir bereicherten die Münzſammlung durch den Kauf einer größeren Zahl brandenburgiſcher 
und polniſcher Sechs-Groſchen, die bei einem Neubau in der Friedrichſtr. 36 gefunden waren. Wir 
erhielten durch Leutnant a. D. Wolff von einem Herrn Matoſchek 4 Münzen, von einem 
Quartaner Engels einen polniſchen Drei-Groſchen und einen Danziger Solidus. Bei beiden 
Geſchenken iſt leider der Fundort nicht bekannt. 

Vorſtandsmitglieder veranſtalteten Ausgrabungen in Gudawy und Wudſin. Aus dem Grabe 
an erſtem Ort bekamen wir 3 gut erhaltene Urnen. In Wudſin wurden 3 Steinkiſtengräber mit 15 
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Urnen aufgedeckt. Von dieſen blieben 8 erhalten und gingen in unſere Sammlungen über. Der Beſitzer 
Ko mt hak, auf deſſen Ländereien die Gräber lagen, hatte uns jhon vorher 3 dort gefundene Urnen 
geſchenkt. In der Oberförſterei Mirau gefundene Urnenſcherben überwies der Regierungs- und 
Forſtrat Schönberg, in der Feldmark Bleichfelde und in der Oberförſterei Jagdſchütz gefundene Ver⸗ 
ſteinerungen der Schriftführer, auf der Schwedenſchanze bei Fordon gefundene Urnenſcherben die 
Bromberger Jugendwehr unſeren Sammlungen. Dr. Kot he konnte 3 auf der Feldmark Oſielsk 
ausgegrabene Urnen erwerben. Geh. Regierungsrat v. Peiſtel- Potsdam ſchenkte eine alte 
Porzellanvaſe mit einer Anſicht Brombergs aus den 30 er Jahren des vorigen Jahrhunderts, eine 
Dame aus Bleichfelde verſchiedene Haushaltungsgegenſtände, wie ſie Mitte des vorigen Jahrhunderts 
in Gebrauch waren. Das Geſchenk des Herrn Prof. Arnold, Urteile der Standgerichte im Jahre 
1848, überwieſen wir der Stadtbibliothek, ebenſo 50 von uns gekaufte alte Karten und Pläne, nament- 
lich über Polen in vorpreußiſcher Zeit. Herr Kaufmann C. Franke ſchenkte uns aus dem Nachlaß 
ſeines Vaters 7 Bilder aus dem alten Bromberg und ſtiftete ein größeres Bild ſeines 
Vaters, das jetzt unſeren Vortragsraum im Zivilkaſino ziert. Die 7 Bilder find, bis wir ſelbſt über 
geeignete Räumlichkeiten verfügen können, in der Stadtbibliothek aufgehängt. Allen Gebern 
ſei auch an dieſer Stelle herzlichſt gedankt. 

Die Sammlungen zu verwalten, zu ordnen und auch die ſo dringend wünſchenswerten Verzeich— 
nijfe aufzuſtellen, hat Dr. Kot he übernommen. Cr feint uns dafür die geeignetſte Perſönlichkeit, 
da er im beſonderen Vorgeſchichte ſtudiert hat. 

Um die Beſtrebungen unſerer Geſellſchaft zu fördern, namentlich um unſere Sammlungen zu 
vermehren, haben wir die Zahl unſerer Vertrauensmänner erheblich vermehrt, leider ohne bisher in 
allen Fällen Nutzen davon zu haben. 

Die Sammlungen erfreuten ſich nach wie vor der regſten Teilnahme der Bromberger Bevölke- 
rung. Es beſuchten ſie 1913/14 im ganzen 1722 zahlende Perſonen. 

Da der Herr Miniſter für die geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten die erforderlichen 400 M 
bewilligte, konnten wir das literariſche Übereinkommen mit der Hiſtoriſchen Geſellſchaſt für die Provinz 
Poſen aufrecht erhalten. Der Vorſtand der Poſener Geſellſchaft ermäßigte den Betrag, den wir 
für das Stück der Schriften zahlen müſſen, ein für allemal auf 3,50 4, wofür wir ihm auch hier danken 
möchten. Mit der genealogiſchen Geſellſchaft für die Oſtſeeprovinzen zu Mitau tauſchen wir neuerdings 
die Schriften aus. 

Einſchließlich des Zuſchuſſes der Hauptgeſellſchaft von 1400 haben wir im Berichtsjahr 1834,09 
Mark eingenommen, ausgegeben 1567,22 , jo daß ein Beſtand von 266,87 M blieb. 


Dr. Schulz. Schulz. 


Singakademie. 


Die ſatzungsmäßige Generalverſammlung fand am 28. April 1913 ſtatt. In ihr wurde der bis- Singakademie. 


herige Vorſtand einſtimmig wiedergewählt. Da auch im Laufe des Jahres keine Anderung eintrat, 
beſteht er aus den Herren Juſtizrat Köppen als Vorſitzenden, W. v. Winterfeld als Diri- 
genten, Dr. med. Dettmer als Schriftführer, Rechtsanwalt Dr. Schleim m als Kaſſenführer, 
Rentier Schmekel als Notenwart, Frau Regierungs-Präſident v. Guenther, Frau Geh. 
Justizrat Mäder, Frau Baurat Rieck, Oberbürgermeiſter Mitzla ff, Regierungsrat 
Dr. Born, Eiſenbahnoberſekretär Wisbar und Rektor Eich als Beiſitzern. 

Im Hauptvorſtande wurde die Singakademie durch Juſtizrat Köppen, Direktor 
v. Winterfeld und Rechtsanwalt Dr. Schleim m vertreten. Sie erhielt von der Deutſchen 
Geſellſchaft einen Zuſchuß von 1050 M und eine außerordentliche Beihilfe von 250 K. Ihre 
Mitgliederzahl betrug am Schluſſe des Berichtsjahres 326. 

Es wurden im ganzen 35 Übungsabende abgehalten, und zwar wie auch in den Vorjahren im 
Saale des Bromberger Konſervatoriums. 
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Im Laufe des Winters fanden folgende Veranſtaltungen ftatt: 


I. Am 13. Oktober 1913: Komponiſtenabend. Prof. Georg Schumann Berlin. Mit- 
wirkende: Wilh. v. Winterfeld (Violine), Franz Pühra (Violine), Karl 
Zyma (Viola), Adolph Diercking (Violoncello), Hildegard Stolle + 
(Gefang). 
Programm: Klavierquartett F-moll; Lieder für Sopran; Klavierquartett F-dur. 
II. Am 10. November 1913: Liederabend von Iduna Walter-C hoinanus- Berlin 
(Alt) unter Mitwirkung von Emil Bergmann- Bromberg (Klavier). 
1. G. Fr. Haendel: Ah mio cor, Der Einſame, Gretchen am Spinnrad, Raſtloſe Liebe. 
2. R. Schumann: Frauenliebe und Leben. 
3. F. Chopin: Fantaisie polonaise (Klavier). 
4. J. Brahms: So willſt du des Armen ... In ſtiller Nacht, Sapphiſche Ode, Von 
' ewiger Liebe. 
5. M. Reger: In einem Rofengártlein. — H. Wolf: Heimweh. — R. Strauß: Traum 
durch die Dämmerung, Cäcilie. 
III. Am 1. Dezember 1913: Elia s. Oratorium für Soli, Chor und Orcheſter von Felix Mendels- 
ſohn. Soliſten: Anna Hardorff (Sopran), Maria Heumann (Alt), Georg 
Wollſtein (Tenor), Bruno Bergmann (Baß). 
IV. Am 6. März 1914: Lieder- und Duettenabend von Mart ha Haller - Berlin (Sopran) 
und Wilhelm Guttmann Berlin (Bariton). 
V. Am 6. April 1914: Johannes-Paſſion für Soli, Chor und Orcheſter von Joh. Sebaſtian 
Bach. Soliſten: Mariane Paltinger-Wien (Sopran), Anna Rei chner⸗ 
yeiten- Berlin (Alt), Jan Trip- Berlin (Tenor), Oskar Geeli g -= Hamburg 
(Baß), Rudolf Bamberger- Berlin (Baß). x 

Außerdem wirkte die Singafademie bei der von der Stadt veranftalteten Feier des Regierungs- 
Jubiläums Seiner Majeſtät des Kaiſers durch den Vortrag von „Salvum fac regem“ von C. Löwe und 
„Heil dem Kaiſer“ von Zuſchneid mit. 

Bei den großen Konzerten unterſtützten uns wieder in gewohnter liebenswürdiger Weiſe die Lehr- 
kräfte des Bromberger Konſervatoriums durch ihre Mitwirkung im Orcheſter, das im übrigen aus Mit- 
gliedern der Kapellen der Infanterie-Regimenter Nr. 14 und 148 gebildet war. Ihnen fei für die Ve- 
reitwilligkeit, mit der ſie ihr künſtleriſches Können in den Dienſt unſerer Sache geſtellt haben, an dieſer 
Stelle der herzlichſte Dank der Singakademie ausgeſprochen. 

Für das erſte Konzert waren die Männerſtimmen durch muſikaliſche Zöglinge des evangeliſchen, 
für das zweite durch ſolche des katholiſchen Lehrerſeminars verſtärkt. Den Leitern der beiden Anſtalten 
danken wir dafür, daß ſie ihren Zöglingen die Mitwirkung geſtattet haben. Dieſe ſelbſt werden den 
ſchönſten Lohn für ihre Hilfe darin gefunden haben, daß ihnen auf dieſe Weiſe Gelegenheit gegeben | 
wurde, zwei klaſſiſche Werke unſeres Oratorienſchatzes in allen Einzelheiten genau kennen zu lernen 
und ſo einen muſikaliſchen Gewinn für ihr ganzes Leben davonzutragen. 

Die Aufführung des „Elias“ bedeutete für die Singakademie zweifellos einen Erfolg. Der 
Beſuch dieſes Konzertes — das Theater war bereits mittags völlig ausverkauft — bewies erneut, 
wie unſer Bromberger Konzertpublikum an den alten klaſſiſchen Oratorien hängt. Hinſichtlich des 
zweiten Konzertes ſei hier hervorgehoben, daß beabſichtigt war, die Johannes⸗Paſſion als Kirchenkonzert 
zu Gehör zu bringen. Seinem ganzen Charakter nach gehört dieſes Werk in die Kirche hinein und wir 
finden es denn auch regelmäßig unter den Kirchenkonzerten der ſtillen Woche in faſt allen größeren 
Städten Deutſchlands. Leider aber mußten wir — zum Schaden für die ganze Veranſtaltung — auf 
die Aufführung in der Kirche verzichten, da uns auf eine vorläufige Anfrage hin geſagt wurde, daß ein 
offizielles Geſuch um Überlaſſung einer Kirche zur Aufführung der Johannes-Paſſion abſchlägig be- 
ſchieden werden würde. So fehlte bei der Aufführung im Theater von vornherein die weihevolle 
Stimmung, die unbedingt nötig iſt, ſoll dieſes große Werk des großen Bach die Wirkung erzielen, 
die ſein Schöpfer beabſichtigte. Wäre es in der Kirche wohl möglich geweſen, daß ſich auch nur eine 
Hand zum Applaus gerührt hätte ?! 


AE es 


Von den Künſtler-Abenden verdient beſonders der letzte hervorgehoben zu werden. Ein „Duetten- 
abend“ war eine Neuerſcheinung in unſerem Konzertleben, die allen denen, die ſie miterlebt haben, 
ſicherlich in ſehr angenehmer Erinnerung bleiben wird, zumal die beiden Künſtler, ein jeder für ſich, über 
ein ſehr gutes Können verfügten und ſtimmlich ausgezeichnet zueinander paßten. 

Somit darf die Singakademie mit dem muſikaliſchen Ergebnis dieſes Berichtsjahres wohl zu— 
frieden ſein, ſie hat nicht ſtillgeſtanden, ſondern fleißig weitergearbeitet. 
Möge es auch weiter ſo bleiben. 


Köppen. Dettmer. 


Abteilung für Literatur, 


Die Mitgliederzahl der Abteilung betrug am Beginn des Berichtsjahres 521, am Schluſſe 523. 

Den Vorſtand bildeten im Beginn der Berichtszeit: Stadtbibliothekar Profeſſor Dr. Minde- 
Pouet (Vorſitzender), Geheimer Sanitätsrat Dr. Augſtein (ftellvertretender Vorſitzender), 
Oberlehrer Profeſſor Ad am et (Schriftführer), Juſtizrat Aronſohn (Schatzmeiſter), Stadtrat 
Plaſſe, Regierungsrat Dr. Born, Gymnaſialoberlehrer Profeſſor Dr. Jacob, Dr. med. 
Callomon. 

Im Juni 1913 folgte der Vorſitzende Profeſſor Dr. Minde-Pouet einem ehrenvollen 
Rufe nach Dresden als Direktor der dortigen ſtädtiſchen Sammlungen. Nach einer kleinen Feier 
im Kreiſe des Vorſtandes fand das Abſchiedsfeſt der Deutſchen Geſellſchaft und der Ab— 
teilung für Literatur unter Beteiligung weiteſter Kreiſe Brombergs am 21. Juni 1913 ſtatt. Hier 
wurde von unſerer Abteilung dem hervorragenden Organiſator, dem glänzenden Redner, dem nie 
verſagenden Arbeiter und Förderer unſerer Aufgaben, deſſen perſönlicher Einwirkung vor allem 
unſer Aufſtieg zur jetzigen Höhe zuzuſchreiben iſt, der Dank der Abteilung ausgeſprochen und zur 
Erinnerung an ſeine glücklich gelöſte Kulturmiſſion im Oſten eine Bronze überreicht, das Abbild der 
auf unſerem Theaterplatz aufgeſtellten Bogenſpannerin von Lepke. 

Als erſter Vorſitzender wurde dann Geheimer Sanitätsrat Dr. Augſtein, als zweiter 
Stadtrat Plaſſe und an Stelle des Profeſſors Adamek, der wegen Überbürdung durch andere 
Arbeit ſein Amt niederlegte, zum Schriftführer der Direktor der Stadtbibliothek Pr. Bollert 
gewählt. Als weitere Vorſtandsmitglieder wurden Oberſt Kempe und Hauptmann Schemmel 
zugewählt. Im Hauptvorſtande der Deutſchen Geſellſchaft wurde die Abteilung durch die Herren 
Augſtein, Plaſſe und Aron fohn vertreten. 

Die Abteilung erhielt von der Deutſchen Geſellſchaft einen Zuſchuß von 1823,50 . 

Die Reihe der Vorträge begann im Oktober 1913 Geh. Hofrat Dr. Oskar Walzel. Er 
bot ſehr feinſinnige Betrachtungen über Entſtehung der romantiſchen Lyrik, zum Teil aus dem Volfs- 
lied, mit Schilderung von immer wiederkehrenden Situationen gleicher Art und verweilte dann auf 
ihren Höhepunkten bei den hervorragendſten Dichtern. Arno Holz trug im November 1913 
ſeine reimloſe Poeſie aus dem Phantaſus vor und ſchloß mit ſeiner bitter ironiſchen Schilderung, 
wie der deutſche Dichter ſein Jubiläum feiert. Wir hoffen, daß der Abend dazu beigetragen hat, 
dem bedeutenden Dichter neue Freunde zu erwerben, ſo daß die Mitwelt ſeinen hervorragenden 
Schöpfungen immer mehr gerecht wird. Im Dezember 1913 hatte Profeſſor Dr. Eduard 
Engel durch ſeinen Vortrag über „Deutſche Stilkunſt“ einen großen Erfolg. Die überzeugende 
geiſtvolle Vorſtellung ſeiner Forderungen wird nachhaltig wirken. 

Am 13. Dezember 1913 fand die Feier des zehnjährigen Stiftungsfeſtes ſtatt. Eine 
wertvolle Erinnerung an ſie wird die „Feſtgabe“ bilden, die wir zu dieſem Tage unſeren Mitgliedern 
darboten. In künſtleriſcher Ausführung bringt das ſchön ausgeſtattete Buch Bilder und Feſtgrüße im 
Fakſimile von der größten Anzahl der Dichter und Gelehrten, die im Laufe der verfloſſenen 
10 Jahre in der Abteilung unſere Gäſte geweſen ſind. Mit Befriedigung und Stolz ſehen wir auf die 
glänzenden Namen, die beim Rückblick auf die verfloſſenen zehn Jahre auftauchen. Sie geſtatten 


Abteilung für 
Literatur. 
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den Rückſchluß, daß in der geſamten literariſchen Welt Deutſchlands unſere Beſtrebungen anerkannt 
und gewürdigt werden. Die Feier vollzog ſich abends im Stadttheater bei völlig geſülltem Hauſe 
unter herzlicher Anteilnahme der ganzen Stadt. In der Feſtrede ſchilderte Geheimrat Augſtein 
die Entwickelung unſerer Abteilung. Er weckte beſonders die Erinnerung an Detlev v. Lilien— 
cron, an Erich Schmidt, beide fon verewigt, beide beſonders bei ihrer Anweſenheit von uns 
gefeiert, an Richard Dehmel, an Hermann Bahr, an Rudolf Herzog, Nithack-Stahn u. a., an 
unſere Sonder-Aufführungen, an unſere Veröffentlichungen, die alle in der Feſtgabe aufgeſührt 
find. Es wurde ferner im beſonderen der Verdienſte des Chef-Redakteurs Emanuel Ginſchel-Poſen, 
des Gründers der Abteilung, gedacht, des erſten Vorſitzenden, Profeſſor Dr. Minde-Pouet, der 
aus Dresden zur Feier hier erſchien, und des Real-Gymnaſialdirektors Richert-Poſen. — Darauf 
folgten in der gleichen künſtleriſchen Höhe wie immer Rezitationen von Milan und die 
Aufführung von Goethes „Satyros“. Durch das liebenswürdige und verſtändnisvolle 
Eingehen des Theaterdireftors Max Biedermann auf unſere Wünſche wurden alle Schwierig— 
keiten, die bei ſo gewagten Verſuchen obwalten müſſen, glanzend überwunden. Aber obgleich 
wir noch eine beſondere Einführung von Eduard Engel über den Satyros auf jedem Theater- 
zettel gaben, iſt als Erfolg immerhin nur die Tatſache zu verzeichnen, daß wir eine gute Aufführung 
des eigenartigen Goetheſchen Dramas brachten; der Inhalt ließ kalt. Den Schluß des Feſtabends 
bildete eines Lebenden, Fritz Lienhards, einaktiges Schelmenſpiel „Der Fremde“, in dem 
Direktor Biedermann mit großem Erfolg die Rolle des Schalksnarren Till Eulenſpiegel gab. 
Das feinfinnige Werk gefiel durch die dichteriſche Geſtaltung und das gute Spiel. 

Der Märchenabend von Frau Johanna Meyer um die Weihnachtszeit fand begeiſterte 
Aufnahme bei der vollzählig erſchienenen dankbaren Kinderſchar. Im Januar 1914 brachten Vor- 
leſungen aus ihren Werken mit allſeitigem Beifall Fedor v. Zobeltitz und Robert 
Miſch. Ebenſo im März Gabriele Reuter. Am 13., 14. u. 15. März hatten wir 
Waldemar Heckerts Marionettentheater, das mit großer Spannung erwartet wurde. Eine 
ſehr eingehende hiſtoriſche und äſthetiſche Würdigung des Marionettentheaters überhaupt brachte 
vorher ein Artikel unſeres Schriftführer? Dr. Bollert in der „Oſtdeutſchen Preſſe“. Ein be- 
ſonderer Erfolg der Aufführungen war aber nicht zu verzeichnen. 

Der Kurjus des Chefredakteurs Dr. Ha mb urge r- Breslau über „Deutſchen Humor“ zeichnete 
ſich aus durch völlige Beherrſchung des Stoffes mit wohl durchdachter Hervorhebung und Anführung 
der Dichter und ihrer Werke, die vom Mittelalter bis zu unſerer Zeit hierbei in Betracht kommen. 


In zeitlicher Reihenfolge waren die Veranſtaltungen des Berichtsjahres folgende: 


. Am 16. Oktober 1913: Geh. Hofrat Dr. Oskar Walzel: Romantiſche Lyrik. 

. Am 20. November 1913: Arno Holz: Autorenabend. 

Am 2. Dezember 1913: Proſeſſor Dr. Eduard Engel-Berlin: Deutſche Stilkunſt. 

Am 13. Dezember 1913: Feier des zehnjährigen Stiftungsfeſtes. Feſtrede von Geheimrat 
Dr. Augſtein. Rezitationen von Milan. Sonderaufführung von Goethes „Satyros“ und 
Lienhards „Der Fremde“. Verteilung der Feſtgabe. 

5. Am 28. Dezember: Märchenabend von Frau Johanna Meyer “Charlottenburg. 

6. Am 6. Januar 1914: Fedor von Zobeltitz-Berlin: Autorenabend. 
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. Am 26. Januar 1914: Robert Miſch-Berlin: Autorenabend. 
. Am 10., 24. Februar u. 19. März 1914: Chefredakteur Dr. Hermann Hamburger -Breslau, 
Vortragskurſus: Deutſcher Humor. 
9. Am 13., 14., 15. März 1914: Waldemar Heckerts Marionettentheater. 
Veröffentlicht wurde von der Abteilung: Carl Adamek, Deutſche Volkslieder und Sprüche 
aus dem Netzegau. Liſſa i. P. 


Augstein. Bollert. 
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Abteilung für Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Die Abteilung zählte zum Schluß des Berichtsjahres 79 Mitglieder. Den Vorſtand bildeten: Abteilung für 
Landgerichtsdirektor Geh. Juſtizrat Albinus (Vorſitzender), Juſtizrat Köppen (ſtellvertretender Rechts- und 
Vorſitzender), Kaufmann Wirthſchaft (Schatmeifter), Geh. Regierungsrat Dr. Mertens Staats wiſſen⸗ 
(ſtellvertretender Schatzmeiſter), Rechtsanwalt Dr. Hecht (Schriftführer), Syndikus Dr. Kandt ſchaſten. 
(ſtellvertretender Schriftführer) jowie Regierungsrat Dr. Keil und Stadtrat Schwidetzky. Ver- 
treter der Abteilung im Hauptvorſtande waren Geheimrat Albinus und Geheimrat Dr. Mertens. 

Der ordentliche Zuſchuß, den die Abteilung vom Hauptvorſtande erhielt, betrug 255,50 K; außer— 
dem wurde der Abteilung ein Sonderzuſchuß von 100 46 und nachträglich ein weiterer Zuſchuß von 
150 % bewilligt. 

Die Veranſtaltungen der Abteilung in Berichtsjahre beſtanden in 4 Vorträgen: 

Am 15. Oktober 1913 ſprach der Offizier des Norddeutſchen Lloyd C. Herbert über „Die 
Entwicklung der modernen Dampfſchiffahrt“. Er ſchilderte unter Vorführung gut 
gelungener Lichtbilder die Entwicklung der deutſchen Dampfſchiffahrt von den erſten wenigen Schiffen 
bis zur heutigen großen Handelsflotte, von den erſten primitiv eingerichteten Dampfern bis zu den heu— 
tigen mit allem Luxus ausgeſtatteten Rieſenſchifſen. 

Am 30. Oktober 1913 hielt Prof. Dr. Hef fe aus Königsberg einen Vortrag über „Die wirt- 
ſchaftliche Entwicklung des deutſchen Reichs“. Er beſprach das Thema unter 
den Schlagworten Induſtrialiſierung (d. h. Verſchiebung des Verhältniſſes der in der Landwirtſchaft 
und in der Induſtrie beſchäftigten Arbeitskräfte zugunſten der Induſtrie), Konzentrierung (d. h. Zu— 
fammenfafjung von produktiven Kräften zu größeren Betrieben) und Kapitaliſierung (d. h. Verwen- 
dung fremden Geldes zur Vergrößerung und Verbeſſerung der Betriebe.) Er kam zu dem Schluſſe, 
daß die Wirtſchaftspolitik in Deutſchland alle Kräfte des Volkes erhalte und fördere. 

Für den 12. Februar 1914 hatte die Abteilung den Generalkonſul a. D. Geh. Regierungsrat 
Dr. Heſſe-Wartegg zu einem Vortrage über „Die Entwicklung von Nord— 
amerika und ſeine drohende Weltherrſchaft“ gewonnen. Der Redner, der die 
Entwicklung Amerikas viele Jahre hindurch und auf 27 Reiſen beobachtet hat, ſchilderte anſchaulich 
unter Vorführung von Lichtbildern die Entſtehung des Nordamerikaniſchen Staatenbundes, den 
Reichtum der natürlichen und menſchlichen Kräfte und die Ausnützung und Entwicklung dieſer Kräfte 
durch die Induſtrie. 

Am 11. März 1914 ſprach Profeſſor Dr. v. Hip pel aus Göttingen über „Die Freiheits- 
ſtrafe und ihre Geſchichte“. Er ging davon aus, daß bis in die neuere Zeit hinein die 
Freiheitsentziehung als Strafe unbekannt war, ſchilderte das 1595 in Amſterdam begründete ſogenannte 
Zuchthaus, das die Gefangenen durch geregelte Arbeit erziehen und beſſern ſollte und mit dieſem Ge- 
Gedanken und feiner Durchführung die Grundlage für das ganze moderne Syſtem der Freiheitsitraje 
geſchaffen hat, und zeigte dann in Lichtbildern die Anlage und Einrichtung moderner Strafanftalten. 

Sämtliche Vorträge fanden wohlverdienten Beifall. Den Vortragenden wird auch an dieſer 
Stelle der Dank der Abteilung ausgeſprochen. 

Am 12. Mai fand die ordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt, in der an Stelle des von Brom— 

berg verzogenen Geheimrats Dr. Mertens Oberregierungsrat Halke zum ſtellvertretenden Schatz— 
meiſter und Vertreter im Hauptvorſtande gewählt, im übrigen die früheren Vorſtandsmitglieder 
wiedergewählt wurden. 


Albinus. Hecht. 
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